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Was macht enn Simson in der Bibel?

DIETER BÖHLER  } 5,Ä-

Sıimson als Problem der modernen Exegese
Die Gestalt des starken Sımson wirkt tremd und sperr1g 1m Buch der Richter Israels.
Sıeht 11141l VO seiıner wundersamen Geburt ab, dıe ohnehıin wenıger VO Sımson als
VO seınen Eltern andelt, begegnen WIr eiınem einsamen un! beinahe unbesiegbaren
Heros. Eınzıge Rıchtschnur se1nes Lebens scheint seıin Wılle, einzıge Verpflichtung
seıne private Rache se1n. Seine Kriege sınd Privatfehden, und seıne Diege retten be-
stentalls den eiıgenen Kopft. Darüber hınaus scheint sıch der Heros ausschliefßlich für
(philıstäıische) Frauen interessıieren. Es gibt nıchts, W as diese Gestalt wirklich mıiıt
der Nationalgeschichte Israels der auch 1U e1ınes Stammes verbindet.ThPh 80 (2005) 481-489  Was macht denn Simson in der Bibel?  Vox DIETER}BÖHLER S:  /  Simson als Problem der modernen Exegese  Die Gestalt des starken Simson wirkt fremd und sperrig im Buch der Richter Israels.  Sieht man von seiner wundersamen Geburt ab, die ohnehin weniger von Simson als  von seinen Eltern handelt, begegnen wir einem einsamen und beinahe unbesiegbaren  Heros. Einzige Richtschnur seines Lebens scheint sein Wille, einzige Verpflichtung  seine private Rache zu sein. Seine Kriege sind Privatfehden, und seine Siege retten be-  stenfalls den eigenen Kopf. Darüber hinaus scheint sich der Heros ausschließlich für  (philistäische) Frauen zu interessieren. Es gibt nichts, was diese Gestalt wirklich mit  der Nationalgeschichte Israels oder auch nur eines Stammes verbindet. ... [Seine Sti-  lisierung zum Richter Israels] wirkt grotesk. Was hat die sonst meisterlich komponie-  renden Verfasser des DtrG zu einem solch hoffnungslosen Kraftakt genötigt?  So beginnt 1992 K.F. D. Römheld in der ZAW seinen Aufsatz über  Ri 13.' Einige Jahre zuvor war in einer Predigtzeitschrift zu lesen”:  wie Simson in den Kanon gekommen ist, das kann ich nur schwer verstehen ... begeg-  nen uns hier nicht schon die Allmachtsphantasien und Unschlagbarkeitsträume, de-  nen man nachhängen kann, indem man sich mit solch einem Supermann und Old  Shatterhand identifiziert?  Immer wieder haben Autoren von erhöhter sittlicher Empfindsamkeit die  Stirn gerunzelt über die biblische Simsonerzählung, diesen gottgeweihten  Nasiräer, dessen Geburt der Mutter von einem Engel angekündigt war, und  der eigentlich in die Reihe der großen Rettergestalten des Richterbuchs ein-  treten sollte, Simson, der dann aber nur verschiedenen Philisterfrauen hin-  terherläuft, einen Löwen zerreißt, den Philistern beim Saufgelage Rätsel  aufgibt, ihre Weizenfelder durch Füchse, die er mit Fackeln versieht, anzün-  det, mit einem Eselskinnbacken 1000 Philister erschlägt, nach dem Besuch  bei einer Prostituierten die Stadttore von Gaza nach Hebron trägt und  schließlich von Delila, der dritten Philisterin, nach vierfach praktisch iden-  tischer Frage seines Nasiräergeheimnisses beraubt wird. Simsons geweihte  Locken werden abgeschnitten. So gerät er in Philistergefangenschaft und  wird dort geblendet. In Gaza reißt er den Tempel Dagons ein und nimmt  viele Philister mit sich in den Tod. Trinkgelage, Frauengeschichten, Raufe-  reien, Selbstmordattentat. Paßt ein solcher Raufbold und Weiberheld in ein  religiöses Buch? Immer wieder fanden Autoren, daß die Simsongeschichte  den sittlichen und theologischen Ansprüchen, die man an eine biblische Er-  ' K. E D. Römheld, Von den Quellen der Kraft, in: ZAW 104 (1992) 28.  ? H.-P. Hertzsch, Simson, in: ZdZ 39 (1985) 189, zitiert nach M. Witte, Wie Simson in den Ka-  non kam. Redaktionsgeschichtliche Beobachtungen zu Jdc 13-16, in: ZAW 112 (2000) 526-549,  526. Witte behandelt mögliche Etappen der Entstehung der Simsonerzählung vor ihrer Einfügung  ins Richterbuch. Unsere Frage ist, welche Funktion Simson im Richterbuch hat, nachdem er ein-  mal darin steht.  31  ThPh 4/2005  481[Seıine St1-
lısıerung ZUuU Rıchter Israels] wirkt grotesk. Was hat die SO meisterlich komponıe-
renden Vertasser des DtirG eiınem solch hoffnungslosen Kraftakt gyenötıigt?
So beginnt 19972 Römheld ın der ZAW seiınen Aufsatz über

Rı 13 Eınıge Jahre VO War in eiıner Predigtzeitschrift lesen“:
Ww1€e Sımson 1n den Kanon gekommen ISt, das kann 1C 1Ur schwer verstehen begeg-
NenNn uns hier nıcht schon die Allmachtsphantasien un: Unschlagbarkeitsträume, de-
nen I1L141l nachhängen kann, ındem ILanl sıch mıiıt solch einem Supermann und Old
Shatterhand ıdentihziert?

Immer wıeder haben Autoren VO erhöhter sıttlıcher Empfindsamkeıt die
Stirn gerunzelt ber die biblische Sımsonerzählung, diesen gottgeweihten
Nasıräer, dessen Geburt der Multter VO einem Engel angekündigt W al, un
der eigentlich 1n die Reihe der oroßen Rettergestalten des Rıchterbuchs e1IN-
tEreten ollte, Sımson, der dann aber L1UTr verschiedenen Philisterfrauen hın-
terherläuft, einen LOwen zerreıfst, den Philistern beim Saufgelage Rätsel
aufgibt, ihre Weıizentelder durch Füchse, die mıt Fackeln versıeht, anzun-
det, mıt einem Eselskinnbacken 1000 Philister erschlägt, nach dem Besuch
bei eiıner Prostituverten die Stadttore VO (3aza ach Hebron tragt un:
schließlich VO  a Delıila, der dritten Philisterin, ach viertach praktısch ıden-
tischer Frage se1ınes Nasıräergeheimnisses eraubt wiırd. Sımsons geweihte
Locken werden abgeschnitten. So gerat iın Philistergefangenschaft un!
wırd dort geblendet. In (3aza reißt den Tempel Dagons e1in un: nımmt
viele Philister miıt sıch 1ın den Tod Irınkgelage, Frauengeschichten, Raute-
reıen, Selbstmordattentat. Paßt ein solcher Rautbold und Weiberheld 1ın eın
relig1öses Buch? Immer wıeder tanden Autoren, da{ß die Sımsongeschichte
den sıttlichen un theologischen Ansprüchen, die INa ıne biblische Er

Römheld, Von den Quellen der Kraft, 1N: ZAW 104 (1992) 28
H.-P Hertzsch, Sımson, 1N: Z.d7 39 (1985) 189, zıtiert ach Wıtte, Wıe Sımson 1n den Ka-

NO  a} kam. Redaktionsgeschichtliche Beobachtungen Jdc 13—16, in ZAW 2 (2000) 526—549,
526 Wıtte behandelt mögliche Etappen der Entstehung der Simsonerzählung DOor ıhrer Einfügung
1Ns Rıichterbuch. Unsere Frage ISt, welche Funktion Sımson 1im Richterbuch hat, nachdem e1n-
mal darin steht.
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zählung rechtens richten darf, nıcht genuge ber nıcht L1UT moralische un:!
theologische Bedenken wurden laut. Reıin erzählerisch scheint Sımson 1L11Lall-

chen Autoren gal nıcht Debora, Gideon un! Jıftach dAdsScCHl. So
schreibt noch Nıehr 1in der Auflage Zengers Einleitung 1n das Ite
Testament:

Eigentlich nıchts mMi1t den ‚großen Richtern‘ hat die Sımsonerzählung (13-16)
Erst ber eıne spatere Redaktion wurde Sımson den orofßen Riıchtern angeglichen
(155; 1520 16;31):?

Sımson bei den Kirchenvätern

Weıt wenıger Probleme MI1t der Gestalt Simsons hatten die Kırchenväter.
Schon 1m Hebräerbriet heißt 1im FT Kapitel:

Und W as soll ich noch autfzählen? Die Zeıt würde mır nıcht reichen, wollte ıch VO
Gideon reden, VO Barak, 5ımSOoN, ıftach, Davıd und VO Samuel und den Propheten;
S1€e haben aufgrund des Glaubens Königreiche besiegt, Gerechtigkeit veübt, Verhei-
ungen erlangt, Löwen den Rachen gestopit, Feuersglut gelöscht; S1€ sınd charten
Schwertern ENIZSANKECN; S1e sınd stark geworden, als s1e chwach WAarcelll, S1e sind 1mM
Krıeg Helden geworden und haben teindliche Heere 1n die Flucht geschlagen.
Fur die Kirchenväter vollends WTr Sımson nıcht 11UT eın Glaubensheld

w1e€e 1mM Hebräerbrief, sondern nachgerade eın Iypus Christi. Man könnte
11UI1 ınwenden: Wıe ann iINnan iın einem Rautbold un: Frauenhelden eine
Vorabschattung Christiı erkennen? Nun, gerade darın! Hıeronymus schreibt
in Adv. lovinıanum

Samson, quı teneat Salvatoriıs, quod meretricem gentibus adu-
Ecclesiam, PF multo plures hostium morıens Q Ua VIVvUus occıderıt

Sımsons heidniısche Frauen typısıeren die Kıirche aus den Heıiden, die ‚—

SEA meretrıx, seiıne Schlägereien versinnbilden 1mM OTaus Christi Kampf e
gCH den bösen Feind SO der Kirchenvater.

Es ware Nnu nıcht gerecht, dem hl Hıeronymus Naıivıtät vorzuwerten
mıi1t seiner Sımsonexegese. Dıi1e Kirchenväter lasen 11U einmal die gesamte
Bibel VO  - der Genesı1ıs FA Apokalypse als einen einzıgen lıterarıschen un:
theologischen Zusammenhang, 1NSs aufts andere verwelıst. Fliefßt 1r -
vendwo 1mM Alten Testament ein Wasser, drängt sıch iıhnen der Zusammen-
hang mıt der Taufe auf; überhaupt 1St iıhnen alles auf Christus, die Kirche
und die Sakramente durchsichtig. Es 1sSt auch nıcht eintach Wıillkür, wenn

Hiıeronymus in Sımson einen Iypus Christiı sıeht, auch WE modernen
Auslegern die Sache mi1t den heidnischen Frauen un:! der Kırche aus den
Heıden arg konstruiert vorkommt. Dıie Geburtsankündigung durch den
Engel be] Sımson un! Christus drängt den Vätern die Inbeziehungsetzung

Zenger u a. ] ge.); Eınleitung 1ın das Ite Testament, Stuttgart u a. | 1998, 1985
23, 75
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geradezu auf un! nıcht Unrecht. Denn Lukas hat se1ıne Erzählung
wirklich massıver Zauhilfenahme VO Rı gestaltet. ” Di1e Ankündi-
SUuNs der Geburt Simsons mu{fßte VO  r den Kıirchenvätern als Iypus der An-
kündıgung Christı verstanden werden. Nachdem dieser VO Evangelısten
gewollte Zusammenhang aber einmal entdeckt W dl, gab neben der (G@e=
burtsankündigung och viel mehr Elemente, die dıe Kirchenväter frappier-
ten

der Nasıräer-Nazoräer,
Ww1e€e der (elst auf ıh: kommt un:! ıh treibt,
WI1e CT: den brüllenden Löwen besiegt, der umhergeht un: sucht, WEel

verschlinge,
da{fß ein Befreier se1n soll und seiıne oröfßte Befreiungstat 1n seinem Tod
vollzieht,
WwW1e€e ıh dürstet 1n Todesnot (Rı 13; 18),
W1e€e (sott schreıit un erhört wiırd,
W1e für Silberlinge wiırd Pic

Für dıie Kırchenväter 1Sst eben die Bıbel ein einz1ıger Zusammenhang, in
dem die alttestamentliche Simsonerzählung un die neutestamentlichen Je-
suserzählungen lıterarısch un! theologisch aufeinander verweısen.

Hıstorisch-kritische Fragestellungen lassen die rage ach dem iınnerbi-
blisch horiızontalen, lıterarısch-theologischen Zusammenhang zurück-
tLretfen un suchen ach der Verankerung der Erzählungen un: Motive 1n
der Tiete der Geschichte. S1ie nehmen einen Text AUS dem lıiterarıschen Za
sammenhang der Bıbel heraus un! versuchen, ıh: NEeUuUu 1ın seinem
ehemaligen historischen Herkunfts-Zusammenhang:

Wıe un 1sSt die Sımsontradıition entstanden?
Was 1sSt ıhr hıistorischer Gehalt?

® Welche JTextgattung liegt jer VOIL, un hatte diese 1m Alten Orılent
iıhren S1t7 1M Leben?
Ist der Block der Sımsonerzählung erst eiınmal herausgelöst aus dem

Rıchterbuch un:! 1St die Nachfrage ach dem literarıschen Zusammenhang
des Rıchterbuchs verbladfst, kann Sımson als rekonstruierte „hıstorische“
oder auch L1UT ‚mythologische Heraklesfigur“ den anderen Feldherrenfigu-
Icn Gideon un: Jıftach aArg fremd werden. Er erscheint als Fremdkörper. Es
bleibt dann L1UT be] Nıehr der dtr. Rahmen, den die Sımsonerzählung
mıiıt den anderen Richtererzählungen gemeinsam hat un! der S1e mehr
schlecht als recht mıiıt den anderen verbindet.

Der Erzengel erscheint ın Lk, anders als 1n Mt, der künftigen Multter ebenso WI1e€e bei Sımson
und Ismael). Dıie Formulierung des Erzengels gegenüber Marıa (Lk AT X”COL LÖOUV OUAANLUN EV
YAOTtOL XL TEEN VLOV) 1st ‚War teilweıse auch ın Jes R (LÖOV NAQ0E EV YaOTOL D  EEEL XCLL
TEEETAL UVLOV) und Gen 16,11 (LÖOV OUV EV YaOTtTOL EYXELG XCLL TEEN ULOV) finden, vollständig aber
ur 1n Rı 13:3 XL OUAANWLUN ULOVSIMSON ALS PROBLEM DER MODERNEN EXEGESE  geradezu auf — und nicht zu Unrecht. Denn Lukas hat seine Erzählung  wirklich unter massiver Zuhilfenahme von Ri 13 gestaltet.” Die Ankündi-  gung der Geburt Simsons mußte von den Kirchenvätern als Typus der An-  kündigung Christi verstanden werden. Nachdem dieser vom Evangelisten  gewollte Zusammenhang aber einmal entdeckt war, gab es neben der Ge-  burtsankündigung noch viel mehr Elemente, die die Kirchenväter frappier-  ten  ®  der Nasiräer-Nazoräer,  ®  wie der Hl. Geist auf ihn kommt und ihn treibt,  ®  wie er den brüllenden Löwen besiegt, der umhergeht und sucht, wen er  verschlinge,  daß er ein Befreier sein soll und seine größte Befreiungstat in seinem Tod  vollzieht,  wie ihn dürstet in Todesnot (Ri 15,18),  wie er zu Gott schreit und erhört wird,  wie er für Silberlinge verraten wird etc.  Für die Kirchenväter ist eben die Bibel ein einziger Zusammenhang, in  dem die alttestamentliche Simsonerzählung und die neutestamentlichen Je-  suserzählungen literarisch und theologisch aufeinander verweisen.  Historisch-kritische Fragestellungen lassen die Frage nach dem innerbi-  blisch horizontalen, d. h. literarisch-theologischen Zusammenhang zurück-  treten und suchen nach der Verankerung der Erzählungen und Motive in  der Tiefe der Geschichte. Sie nehmen einen Text aus dem literarischen Zu-  sammenhang der Bibel heraus und versuchen, ihn neu zu verorten in seinem  ehemaligen historischen Herkunfts-Zusammenhang:  e Wie und wo ist die Simsontradition entstanden?  e Was ist ihr historischer Gehalt?  e Welche Textgattung liegt hier vor, und wo hatte diese im Alten Orient  ihren Sitz im Leben?  Ist der Block der Simsonerzählung erst einmal herausgelöst aus dem  Richterbuch und ist die Nachfrage nach dem literarischen Zusammenhang  des Richterbuchs verblaßt, kann Simson als rekonstruierte „historische“  oder auch nur „mythologische Heraklesfigur“ den anderen Feldherrenfigu-  ren Gideon und Jiftach arg fremd werden. Er erscheint als Fremdkörper. Es  bleibt dann nur — so bei Niehr — der dtr. Rahmen, den die Simsonerzählung  mit den anderen Richtererzählungen gemeinsam hat und der sie mehr  schlecht als recht mit den anderen verbindet.  > Der Erzengel erscheint in Lk, anders als in Mt, der künftigen Mutter — ebenso wie bei Simson  (und Ismael). Die Formulierung des Erzengels gegenüber Maria (Lk 1,31: x0i 100 ouAMLUN Ev  Y@OotQL Xal tEEN viov) ist zwar teilweise auch in Jes 7,14 (1L800 N KAL0EVOG &v YaOTEL EEeL Xal  1t6EetaL viOv) und Gen 16,11 (Wö00 0U &v yaoTtOL Eyeıc xal tEEN viOv) zu finden, vollständig aber  nur in Ri 13:3 xa ovuMn N viOV ... LÖ0U 0U &v yaoTtOL EyEsıc Xal TEEN viOv.  483LÖOU EV YaOTtOL EYXELG XL tEEN ULOV.
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hne der rage nach der Herkunft VO historischen oder mythologı-
schen Stoften ıhre Berechtigung abzusprechen, ann INa  - aber die alte rage
ach dem liıterarıschen Zusammenhang doch HE  m aufgreıten, Ww1€e 1ın den
VErSHANSCHECH Jahren verstärkt geschıeht, N dem Blickfeld (seratenes
wıeder ITICU sehen.

Was macht Simson 1mM Richterbuch? Fangen WIr MmMIıt dem Eintachsten
Miındert die literarısche Kohärenz (vom sittlichen un theologischen
Wert des Buchs einmal ga nıcht reden)? Wenn aber die lıterarısche
Kohärenz nıcht mındern oder 1mM Gegenteıil Sal mehren sollte, könnte Ja
auch theologisch bedeuten, vorausgesetzlL, 1m Literarıschen zeıge sıch
(sottes Wort, VOI‘&USgCSCIZZIZ, die Heılıge Schrift 1St ext gewordener Heılıger
Gelst.

Der zwölfte Richter

Um vorwegzunehmen: Literarısch aın iıch Sımson nıcht A4AUS der heute
vorliegenden Konzeption des Rıchterbuchs herausnehmen. Er 1St die Nabe,

die sıch das Rad dreht, DL 1st der Schlufsstein, der den Bau Uusammen-
hält Eın Rıichterbuch ohne Sımson bräche in sıch Uusammer as heißt aber
umgekehrt: In ıhm 1St eın Sınngehalt, der sıch E aus dem Buchganzen voll
erschließt. Hıer treıbt nıcht ıne kuriose Einzelgestalt, die den andern
Rıchtern gal nıcht paßt, Schabernack, W1€ ELIW. VO  3 Rad® och meınt.
Sımson 1st weıt mehr, als der isolierte Blıck auf ıh: enthüllt Dıie VO den
Kirchenvätern traglos VvOorausgeseLzZLie lıterarısche Vernetzung enthält och
ein1ges Sıinnpotential für Sımson.

Wenn I1la  . dıe Rıchter, wıe sS$1e das Richterbuch bietet, abzählt, zeıgt sıch:
Otnıel, Ehud, Schamgar, Debora, Gıideon, Tola, Taır, Jıftach, Ibzan, Elon,
Abdon, Simson. Es sınd zwolf. Schon das spricht dafür, da Sımson AT

Ganzheıt der Rıichterserie gehört. Dafß die symbolträchtige, Israel 1ın seiner
Ganzheıt versinnbildende 7Zwoltzahl angezıelt 1St, 1St VO vornhereıin wahr-
scheıinlich. Dafß eine Elterkonzeption Je exıistliert haben sollte, 1Sst VO VOII1-

hereıin unwahrscheinlich. Sımson macht dle Zwölt erst voll un ann ohne
Schaden für das (sanze nıcht entbehrt werden.

Rad, Theologie des Iten Testaments Dıie Theologie der geschichtlichen Überliefe-
rUuNsSCH Israels, München W4:092. 346

Noth, Überlieferungsgeschichtliche Studien, Tübingen 1967, 61, meınte mıiıt einıger Vor-
siıcht: ‚da 1n 5am. 214 auffällig der Name Simson in einem auf Vollständigkeıit be-
dachten Zusammenhang 9-11) tehlt, wiırd Inan mıiıt der Möglichkeit rechnen mussen, dafß die
Sımson-Geschichten erst nachträglich dem Werke VO Ditr eingefügt wurden. I)ann ware beı Ditr
auf Rı FA sogleich Sam 1:3 gefolgt, und Ditr hätte 1er Ww1€e eiıner bestimmten Fremdherr-
schatt auch 11UTr eıne einzelne bestimmte ‚Retter‘-Gestalt zugeordnet, 1ın diesem Falle Samuel“.
Sıiımsons Fehlen 1n 5Sam E 11 ann natürlich ebensogut eıne nachträgliche Wertung ausdrücken:

die Befreier 1st nıcht E zählen. Jedenfalls 1st Sımson AaUS dem Zusammenhang des Rich-
terbuchs nıcht ıntach herauszulösen.
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Sımson ammelt Richtermotive

Sımson 1St der 7zwölfte 1ın der Seri1e: der Schlußpunkt, vielleicht al die
Summe. Tatsächlich ammelt die Sımsongeschichte ganz beiläufig Motiıve
AaUus den vorangehenden Rıchtergeschichten e1in un! äfßt verschiedene
Fäden auf Sımson zulauten. [)as dieser Elemente 1St MAaSSIV, da{ß INa  w

überhaupt nıcht übersehen annn Die Erscheinung des Engels VOIL Sım-
SOI1S Multter 1st ganz deutlich der Erscheinung des Engels VOTLr Gideon 1n
Kap nachgebildet. Damals wurde eın Retter Israels berufen, 1er wiırd die
Geburt eines solchen Retters angekündigt.

Dıiese Engelserscheinung, ıhr Verlauf un! ıhre Begleitumstände sınd eiıne
Wiederaufnahme VO  . Gideon durch Simson:
® das Opfter des Ziegenböckleins,

die auflodernde Flamme,
die sıch einstellende Furcht VOL der Erscheinung, als Gideon bzw. Mano-
ach erkennt, WeTr W al,
und die Beschwichtigung durch den Herrn beziehungsweıse Manoachs
T7Al

Nachdem die Simsonerzählung mIı1t einer solch deutlichen Motivauft-
nahme aUus der Gideonerzählung begonnen hat, fallen die kleineren Wieder-
aufnahmen® erst richtig auf Gideons Fackeln 1in den rügen der 300 Mann,
mıt denen die Midianıter überfällt, kehren als Simsons Fackeln wıeder,
die 300 Füchsen den Schwanz bındet, S1e 1n die phılıstäischen We1-
zentelder treiben (ein Drittel aller atl Fackeln kommen 1n Rı un! 15
vod): Die 1010 Philister, die Schamgar mıiıt einem Ochsenstecken erschlagen
hatte, kehren 1n den [01010 Philistern wıeder, die Sımson mıiıt einem Esels-
kinnbacken erschlägt. “ Der Pflock, mıt dem Delıila Sımsons Locken ach
16, festmacht, 1St dem Leser schon ekannt AUS Rı 4, SA TE un:! o 26,
Jael, die Ta Hebers, mıt einem solchen Pflock die Stirn Sıseras durch-
bohrt 11 Und selbst ıne kleine Spielereı, W1e€e der Bienenschwarm 1MmM BO=
wenkadaver (14, 1sSt nıcht unbeabsıchtigt, ruten doch die Bıenen Debora
1n Erinnerung (hebr. „Debora“ „Bıene“). Sımson vervollständigt nıchtI
die Zwölfzahl der Rıchter, schließt s$1e nıcht 1Ur ab Er resümılert das
Richterbuch. Sımson 1St die Summe der Rıchter.

Sımson verkörpert das zyklische Schema

ber nıcht 1Ur Motive der anderen Richtergeschichten sammelt e1in. Er
wıederholt sıch auch selbst ımmer wieder. Er macht keinen Fehler 1L1UT e1IN-

X  X Vgl Webb, The Book ot Judges. An Integrated Readıng, JSOT 46, Shethield 1987,; 164
Rı f 16.20: zweımal; 1541 dreimal; übriges neunmal.

1Ö Vgl Rı 334 und I3 4
Rı 4,21 dreimal, Rı 5,26 einmal; Rı 16, zweimal ach M1;, A 1ın 1 9 13 och eiınmal

ach der 1er textkritisch ursprünglicheren E  X Übriges 18mal
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mal Dreı Philisterinnen vertällt 12 Zweımal aßt sıch durch dıe TIränen
einer Ya erweichen. * 7 weiımal xibt se1ın Geheimnis preıs. 7Zweımal
wiırd den Philistern ausgeliefert. Delila stellt iıhre rage, WwW1e€e I11all ıh
überwältigen könne, viermal fast wortgleich. ”” Der Leser fragt sıch beim
7zweıten un: jeden weıteren Mal Ja hat Cr denn gal nıchts gelernt aus$ der
Geschichte? Wıeso macht Pr dasselbe zweımal, dreimal, viermal? Die S1im-
sonerzählung arbeitet permanent mı1t Wiederholungen. uch darın soll das
Richterbuch insgesamt resümilert werden, das Ja AUS der zyklischen Wieder-
holung immer derselben Fehler Israels besteht, bıs eben Ende Sımson
un Israel unrettbar dem Desaster vertallen. Sımson resümıert also nıcht
1Ur die Richtergestalten, verkörpert geradezu das zyklische Schema des
Richterbuchs. Sımson 1st iıne perfekte Abbildung Israels 1mM Rıchterbuch.
Israels, das mMiıt penetranter Wiederholung als erwähltes olk in (3Otzen-
dienst vertällt, iın Feindeshand gerat, (sott schreit un der Erwählung
willen wieder ANSCHOMMEN wird. Sımson 1st durch das deuteronomistische
Zyklusschema des Rıichterbuchs nıcht 11UT sekundär den andern Richtern
angefügt: Er verkörpert dieses Schema w1€ kein anderer.

Sıimsons ugen
An einem Punkt äßt sıch das besonders deutlich zeıgen. Der Einleitungs-

abschnitt Z Rıchterbuch stellt das zyklısche Schema schon einmal VO  -

un! Sagl dabe;j 1ın Z Dr

Da die Söhne Israel, W as OSse W ar 1n den Augen des Herrn, un! dienten den
Baalen.

Seither lautet 1n allen oroßen Rıichtererzählungen der einleitende Refrain:
3, Und die Söhne Israel Nn, W as OSeEe WAar in den Augen des Herrn Otniel
3,12 Und die Söhne Israel weıter, W as OSse War 1ın den Augen des Herrn. Da
machte der Herr Eglon, den König VO Moab, stark Israel, weiıl S1eE 5 W as
OSse War 1n den Augen des Herrn Ehu
4,1 Und die Söhne Israel weıter, W as OSse War 1ın den Augen des Herrn De-
Ora
67 Un: die Söhne Israel M, W as OSe War in den Augen des Herrn. Da vab S1e der
Herr ın die Hand Miıdıans, siıebenTe Gideon
10,6 Und dıe Söhne Israel weıter, W as OSe War 1n den Augen des Herrn, und s1e

12 Rı 14,1; 16,1.4
14 Rı 1 9 16%. „Da weınte die Frau Sımsons VOT ıhm und I )u ast eiıne Abneigung

mich und lebst mich nıcht. Du ast den Söhnen meınes Volkes eın Rätsel aufgegeben und ast MI1r
nıcht die Lösung DESARLT,DIETER BÖHLER S.J.  mal: Drei Philisterinnen verfällt er.'? Zweimal läßt er sich durch die Tränen  einer Frau erweichen.'” Zweimal gibt er sein Geheimnis preis. Zweimal  wird er so den Philistern ausgeliefert. !* Delila stellt ihre Frage, wie man ihn  überwältigen könne, viermal fast wortgleich.'” Der Leser fragt sich beim  zweiten und jeden weiteren Mal: Ja hat er denn gar nichts gelernt aus der  Geschichte? Wieso macht er dasselbe zweimal, dreimal, viermal? Die Sim-  sonerzählung arbeitet permanent mit Wiederholungen. Auch darin soll das  Richterbuch insgesamt resümiert werden, das ja aus der zyklischen Wieder-  holung immer derselben Fehler Israels besteht, bis eben am Ende Simson  und Israel unrettbar dem Desaster verfallen. Simson resümiert also nicht  nur die Richtergestalten, er verkörpert geradezu das zyklische Schema des  Richterbuchs. Simson ist eine perfekte Abbildung Israels im Richterbuch.  Israels, das mit penetranter Wiederholung als erwähltes Volk in Götzen-  dienst verfällt, in Feindeshand gerät, zu Gott schreit und um der Erwählung  willen wieder angenommen wird. Simson ist durch das deuteronomistische  Zyklusschema des Richterbuchs nicht nur sekundär den andern Richtern  angefügt: Er verkörpert dieses Schema wie kein anderer.  Simsons Augen  An einem Punkt läßt sich das besonders deutlich zeigen. Der Einleitungs-  abschnitt zum Richterbuch stellt das zyklische Schema schon einmal vor  und sagt dabei in 2,11:  Da taten die Söhne Israel, was böse war in den Augen des Herrn, und dienten den  Baalen.  Seither lautet in allen großen Richtererzählungen der einleitende Refrain:  3,7 Und die Söhne Israel taten, was böse war in den Augen des Herrn — Otniel.  3,12 Und die Söhne Israel taten weiter, was böse war in den Augen des Herrn. Da  machte der Herr Eglon, den König von Moab, stark gegen Israel, weil sie taten, was  böse war in den Augen des Herrn — Ehud.  4,1 Und die Söhne Israel taten weiter, was böse war ın den Augen des Herrn — De-  bora.  6,1 Und die Söhne Israel taten, was böse war in den Augen des Herrn. Da gab sie der  Herr in die Hand Midians, sieben Jahre — Gideon.  10,6 Und die Söhne Israel taten weiter, was böse war in den Augen des Herrn, und sie  ” Ri14,1; 16,1.4.  ”3 Ri14,16f.: „Da weinte die Frau Simsons vor ihm und sagte: Du hast eine Abneigung gegen  mich und liebst mich nicht. Du hast den Söhnen meines Volkes ein Rätsel aufgegeben und hast mir  nicht die Lösung gesagt. ... Sie aber weinte sieben Tage lang vor ihm, solange sie Gelage hielten.  Am siebten Tag aber sagte er es ihr, weil sıe ihm so zusetzte, und sie teilte die Lösung den Söhnen  ihres Volkes mit.“ Ri 16,15-17: „Darauf sagte sie zu ihm: Wie kannst du sagen: Ich liebe dich!,  wenn mir dein Herz nicht gehört? Jetzt hast du mich dreimal belogen und mir nicht gesagt, wo-  durch du so große Kraft besitzt. Als sie ihm mit ihrem Gerede jeden Tag zusetzte und ihn (immer  mehr) bedrängte, wurde er es zum Sterben leid; er offenbarte ihr alles.“  * Vgl. Ri 15,12-14 und 16,20f.  ® Vol. Rı 16,6.10.13:15;  486S1e aber weınte sıeben Tage lang VOT ıhm, solange s1e Gelage hıelten.
Am sıebten Tag aber 6E 065 ıhr, weıl s1e iıhm ‚9und S1e teilt. d1e Lösung den Söhnen
ıhres Volkes mMit.  ® Rı 16, 1517 „Daraut s1e 4 iıhm Wıe kannst du. Ich lıebe dich!,

M1r eın Herz nıcht gehört? etzt ast du mich dreimal belogen un M1r nıcht gesagtl,
durch du große Kraftt besitzt. Als S1e iıhm mıt iıhrem Gerede jeden Tag se'‘  7{ie nd iıhn (immer
mehr) bedrängte, wurde 65 ZUMmm Sterben leid; otffenbarte ıhr alles  ba

14 Vgl Rı 5, 12-14 un!y
15 Vgl Rı 16, T TS 15
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dienten den Baalen un! den Astarten und den Ottern Arams und den Ottern S1-
ONns und den OÖttern Moabs un: den OÖttern der Söhne Ammon und den Ottern
der Philister. Und S1Ee verlhiefßen den Herrn un! dienten ıhm nıcht ıftach.
13,1 Und die Söhne Israel Laten weıter, W Aas OSse WAar 1ın den Augen des Herrn. Da yab
S1€e der Herr vierz1g re in die Hand der Philister Sımson.

Von Z bıs 13a wurde dieser Augenrefrain achtmal praktisch yleichlau-
tend gebraucht. Er leitet alle großen Richtererzählungen e1n, zuletzt eben
noch Sımson. Das OSse 1n den ugen des Herrn 1St dabe!1 der Götzendienst
Israels. ach Sımson verändert sıch der Augen-Refrain. Er lautet Ende
des Buches:

17,6 In jenen Tagen WwWar eın Könıig in Israel. Jeder Catl, W as recht War 1ın seiınen Aiı=
sCH
Z1. 25 In jenen Tagen Wlr eın Köniıg ın Israel.er Cal, W as recht War in seinen A-
gCIL
(dazu verkürzt die Augen: 18,1 und r In jenen Tagen gab keinen Könıg in
Israel).
Der Augenrefraın kıppt mMI1t der Simsongeschichte; ES2: kıppt ın der S1im-

songeschichte. Sımson wurde noch MIt dem alten Refrain „S1e das
OSe 1n den Augen des Herrn“ eingeleıtet. Der HELE Refrain „Jeder Cal, W as

recht W ar 1ın seınen ugen“ wiırd in Sımson erzählerisch vorbereitet. Sım-
SONS ugen gehen hinter den Philisterinnen her. In 14, 5 bittet seinen Va-
ter Zustimmung aAr Ehe mı1t der Tımnıterın un! Sagt

14,3 Diese 1Mm mır, denn s1e 1st recht 1n meınen Augen!
Und 1ir Z darauf heifßt
14,7 Und Zing hınab un! redete der Frau, und S1ie War recht in den Augen Sim-
5SOMNS

Das Ergebnis der Sımsongeschichte lautet:
16,21 Und die Philister packten iıh und stachen ıhm die Augen A4US Un s1e ührten
ıhn ach (saza hınab un banden ıhn mıt ehernen Fesseln, und mufste 1m Gefängnis
die Mühle drehen.
16,28 Da rief Sımson dem Herrn und Herr, Herr! Denke doch mich und
stärke mich doch 1Ur 1esmal noch, Gott, damıt 1 Rache nehmen ann den Phi-
1istern wenı1gstens für eınes VO meınen beiden Augen.
Siımsons ugen sınd nıcht eintach Sımsons ugen Es sınd Israels ugen,

die das Ose tiun 1n den ugen des Herrn, weıl jeder in Israel das CU%t, W as

recht 1Sst iın seinen eigenen ugen. Mıt Sımson kıppt der Augenrefrain Sım-
50  3 1st die abe 1mM Rad, die sıch die Augenrefrains drehen. Simsons (je-
schichten mIıt den heidnıischen Frauen stellen Israels Götzendienst dar. Sım-
SO 1ST nıcht eintach eın Naturbursche, ein einsamer Rabauke. Er ammelt
die Motive der vorderen Rıchter e1n. Er 1st der zwölfte un: letzte VO  - ihnen,
ihre Summe. Simsons Nasıräat, seıne Erwählung un Weihe VOIN Mutitterleib
d 1st nıcht eintach eın Nasiräergelübde eines erwachsenen Individuums,
W1e€e 6S Num vorsieht. Simsons VO  - (Gott auferlegte Nasırierweıhe 1st Isra-
els Erwählung VO Mutltterleib Saras Ob Sımson eıne historische Fıgur
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Wal, 1sSt damıt noch nıcht entschieden. Im Rıchterbuch jedenfalls 1St Simson
nıcht L1UT iıne Einzelperson, eın Mensch .ın dem oroßen Konflikt zwischen
TYTOS und Charısma  D 16. Im Zusammenhang mıt dem Richterbuch 1Sst der
7zwoölfte Rıchter durchsichtig auf ganz Israel] iın der Rıchterzeit hın un:
vielleicht darüber hınaus.

Augustinus Sagl 1n seinem Johanneskommentar einmal:
Domuin1 quıppe facta 110  — SUNT tantummodo facta, sed signa.
Der biblische Erzähler erzählt, W as erzählt, nıcht der blofßen Faktizıtät

d  9 sondern der Bedeutung E Er schreibt nıchts für das Archiv:
vielmehr hat ıne Botschaftt, eine relig1öse Botschaft Sımson kommt 1Ns
Richterbuch nıcht der Faktizıtät einer historischen Fıgur, sondern als
Symbol Israels. Das schliefßt nıcht ausS, dafß iıne Individualbiographie zab,
die der Erzähler ZUur Israelstilisıerung geeıgnet tand W1€e be] Otnıiel. Der
Rıchtererzähler hatte ‚Uus Josua iıne Otnielfigur gekannt, einen Verwandten
Kalebs. In Rı 3 CT konstrulert selbst einen Rıichter Otnıiel daraus. Der
Erzähler INAas eınen historischen oder mythıschen Heros Sımson A4US der
Tradıtion gekannt haben Den zwoölften Rıchter hat für den Zusammen-
hang des Rıchterbuchs geschaften als Summe der Rıchter, als Inbegriff un:
Verkörperung Israels.

Sımson ist Israel

Was LUL Sımson 1ın der Biıbel? Im Rıichterbuch 1St dıe Summe der ıch-
Cn dıe Verkörperung Israels, des erwählten Volkes. 18 Sımson, der, VOT SEe1-
TIGE Existenz erwählt, seıne Nasırier-Weihe ständıg gefährdet durch TIrınk-
gelage, Besuche in Weıinbergen, Besuche 1mM für seine Weıine berühmten
Sorektal, der Löwenkadaver un: Eselsknochen antafßt und VOT allem mıiıt
seınen ugen tremdgeht und blind geworden schliefßlich umkommt 1mM
Götzentempel, stellt Israel dar, das, VOT seiner Exıstenz erwählt, ständıg
denselben Fehler macht un: das OSe in den ugen des Herrn CUL, das seıne
Weihe durch ständigen Abtall VO Herrn gefährdet un schliefßlich 1mM Exıil
(vgl Rı umkommt, weıl durch seıinen Götzendienst blind W  b e
den 1St.

Der Ausblick auf die assyrische Exilierung 1n Rı 18, 30 ann durchaus das
babylonische Exil schon mıtmeınen, das definitive Scheitern der ersten
Landnahme. Der „Augenrefrain“ wırd 1n den Königsbüchern 1n veräiänder-
EGT. orm wıeder aufgenommen werden. Ne Könige Israels un! Judas
WwW1e€e bisweilen ıhre Völker, werden StereoOLYp danach bewertet werden, ob S1E

16 Rad, 1346
E Augustinus, ın 10:
18 Vgl Webb, B7
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19„das Rechte in den ugen des Herrn oder „das OSse 1n den ugen des
Herrn haben“ 2 bıs schließlich Ende Zidkia, der letzte Könıig, gC-
Jlendet 21 ach Babel geführt wiırd.

Die Vorstellung der Kırchenväter, Sımson welse als Symbol ber sıch hın-
aus, se1 sIENUM und nıcht nur factum, ein Verweıs auf andere Größen, die
1mM innerbiblischen Zusammenhang erheben sind, War abwegıg nıcht.
War vermogen WIr nıcht mehr MIı1t Hiıeronymus in Sımsons Frauenge-
schichten die Erwählung der Heidenkirche versinnbildet sehen. ber als
ber das Indıyiduum hinausweisende Verkörperung Israels 1m Rıchterzu-
sammenhang mu{fß ıch ıh sehen. Die Verkörperung Israels ann durchaus
1mM gesamtbiblischen Zusammenhang mıt Jesus, A  Jjener anderen Verkörperung
des Gottesknechtes, der Israel ISt, 1in Beziehung gESEIZL werden, W1€ auf
se1ne Art Lukas miıt seiner Verkündigungserzählung LUL der allgemeiner
I11U  3 doch och eiınmal mıt Hıeronymus 1ın seiınem Kommentar Zu Phile-
monbrief: „et Samson abulam ad ver1 solis (hoc quıppe e1us

22sonat) trahere SaCcC  Iium 1n eiınem gesamtbiblischen Kontext annn
INan dieZSımsongeschichte 1n Beziehung sSsetzen ZUuU Mysteriıum hrı-
Stl, der wahren Sonne, enn das bedeutet der Name Simson: 5Sonne, iıne
Sonne freiliıch, die untergeht un! auf den Aufgang der Sonne wartien

äfßt

19 1 Kön E1L.23 (negıert); 11.58: 14,5;, 22,43; Kon 10, SO; Z 14,5; 16,2
(neg.), 183 ZEZ

20 1 5Sam 1539 Saul!); 2S5am 12:9 (Natan Davıd!); Kön 11,6 (Salomo!); 14,22 (Jua,
15,26.34; 16, 192530 212025Z Koön 33 23 8, ISR AT 14,24; 1 9 18.24.28; TD

Z 0206 ,  9
Rı 16,21 Sagl VO  — Simson: „und s1e stachen ıhm die Augen aus und führten ıh: hinab ach

(3a7za und tesselten ihn mıiıt ehernen Ketten“. In 7Koön Z heifßst VO: Zidkia: der König VO:
Babel „blendete die Augen Zidkijas, tesselte ihn mıiıt ehernen Ketten und brachte iıhn ach Babel“

27 26, 645
23 Vgl den Schlufßsatz des Deboraliedes 1n Rı 5,31 „ 50 gehen all deine Feinde zugrunde, Herr.

och die, die ıhn lıeben, siınd WI1e die Sonne, WE S1e aufgeht 1n iıhrer Kratt“.
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